
Weltverantwortung verdankt ıhre adi- machte. Das hatte Folgen, die das Buch
kalität und Integrität (und dadurch Tre eindrücklıch und glänzend enttaltet. €e1in
Kommunikationsfähigkeit 1mM ınternatio- soz1jalıstisches Engagement un seıne ‚_
nalen aldsta dieser Verbindung VO  3 tıge Praxıs für die Menschenrechte woll-
Denken un: Leben. Seine Arbeit enthält ten die Errungenschaften und Ziele —
Kritik für Ost und VWest, tand Kritik 1n wohl der französischen als auch der LUS-
ÖOst und West, VOT allem ber Respekt sischen Revolution nıcht politischeund Schüler .1n allen Kontinenten. Dıie Machtverwalter der Zynıker veriallen
Leitfragen VO'  - Neumärker SIN  ° lassen.

Wiıe verstand Sozialismus, un 1n Wer die Geschichte der ökumenisdien
welcher Weise setrtztfe siıch für seine Bewegung un: die Geschickte VO  - hri-
Verwirklichung ein” SsSteNLUmM un:! Sozialısmus 1n den reıi letz-
Wie WAar seın oft als Geschichtstheo- ten Generationen studieren will, iıhre

Erbschaften und Impulse verstehen will,logie denunziertes Verhältnis ZUr Ge-
schichte, und was motivierte ihn, sıch der kommt Hromädka nıcht VOI-

mit Gesehidnte auseinanderzusetzen? bei. Das Buch 1St der bisher einzige Zu-
545 seinem Werk, und 1St eın sehrWie $eine Entscheidungen theo- Zugang. Martiın Stöhrlogisch motiviert?

Diıe lebendig und kennthisreich darge-
stellte Bıografie Hromadkas, die alle dre Walther Biıenert, Der überholte Marzx.Fragestellungen verfolgt, führt einer Seine Religionskritik un: Weltanschau-Darstellung VO  3 Tradition un! ontext ung kritisch untersucht. Evang. Ver-der Kirchen der böhmischen Brüder. Ihre lagswerk, Stuttgart 1974 412 Seıiten.Geschichte erweıst sıch 1n Hromädka als Ganzleinen 27 —eın lebendiges rbe. Beide Teile jefern
einen notwendiıgen „Nachhilfeunterricht“ Walther Bıenert hat 1n bewunderns-

wertftier Weise Zıtate gesammelt, SyYySTeEMA-für ıne hierzulande oft „germanozentr1-
sche“ Theologie und Kırchengeschichte. tisch UuSammMeCNSCLragen und 1n den Rah-

IiNe'  =) seiner, wWw1ıe NNT, kritischenVon gleicher Wichtigkeit 1St ber der Untersuchung der Marxschen Religions-drıtte Hauptteil, autf den besonders Ver-
wıesen wird, der der Auseinandersetzung kritik un Weltanschauung eingebaut.

Walther Bienerts Buch 1St eın BelegHromädkas mMIit dem Philosophen und
em eErsten tschechischen Staatspräsiden;- dafür, daß die schärfste Kritik Marx
ten Masaryk gewıidmet iSt. In der nıcht VvVon seinen „totalen“ Gegnern

kommt, sondern VO denen, die metho-Diskussion mIt iıhm hat Hromadka,
abhängig VO: arl Barth und ungefähr disch, inhaltlich der politisch bei ihm 1n
gleichzeitig mıiıt ıhm, seine Theologie EeNLTL- die Schule sind Bıenert WAar

wickelt, die den theologischen Liberalis- schon über Marx elehrt, ehe seın gC-
lehrtes, Belegstellen und GedankenINUus und den Kulturprotestantismus

überwand. Im Unterschied Barth reiches Buch schrieb, 1n dem Marx’
ware allerdings darauf hinzuweisen, daß „Religionskritik und Weltanschauung

kritisch untersucht“.eın theologisch reflektiertes Verhältnis
Zzur humanistischen Tradition hat, eın ade, vieldimensional das Buch 1n
ausgesprochen geschichtstheoretisches In- seinen tünt Grundkapiteln angelegt Ist,
LeresSse, das seın Denken und Leben 1n c5 bleibt eindimensional ın seiner Argu-ungleich höherem Maße „weltoften“ mentatıion. Die fünt Kapitel:
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Vom Aufklärungs-Humanismus ZU) VO  3 Marx über die ökonomische Deter-
gesellschaftlichen Atheismus miınıertheit des Menschen un der Ge-

7. Karl Marx’? Versuch einer philosophi- ellschaft n 1n dieser VWeıse. Dabei
WIr! a) nıicht berücksichtigt, daß dieseschen Aufhebung der Religion

3. Karl Marx’ Kritik Sozialversagen Außerungen VO  3 Marx 1n einem dialek-
der Kirche tisch gesehenen Zusammenhang stehen

(was S1e sıcher nıcht immer e1n-arl Marx’ materı1alistische Geschichts- dıimensionalen Mißbrauch sıcherte, WOI+-auffassung als Weltanschauung auf z.B Marcuse schon seit langem hin-
Bleibendes und Versinkendes. wı1es) und b) übersehen, da diese uße-

rungsen Teile jener Analyse sind, derenEs steht einem Christen schlecht d
die eıgene Posıtion idealiter und inten- Istzustand: VO Marx gerade nıcht als
tional deuten und die Position des Sollzustand verstanden WIr:
„Gegners“ ohne den Differenzierungs- Die Auseinandersetzung mi1t Marx’
prozeß seines Denkens und dessen Wır- Denken kann heute nıcht hne eine Aus-
kungsgeschichte darzulegen. Noch einmal: einandersetzung mIit dem Neomarx1ismus

beeindruckt die Belesenheit des Au- un der gewiß unerfreulichen Geschichte
LOrS, und doch vermißt 1iNnan bei der kommunistischer Staaten geschrieben
Schilderung der Marxschen Grundgedan- werden. Leider hat Bienert darauf Ver-

zıchtet.ken die n Fülle seines Denkens. Wird
Martın StöhrZU. Beispiel der Marxschen Anthropolo-

g1€ vorgeworfen, iıhr Mensch se1 „eIn
Wesen, dem nicht 1Ur als Ergän-
ZUNg fehlt, dem vielmehr nifolge des KIRCHENRECHT
Nur-auf-sich-selbst-geworfenseins das
Menschliche eindeutig ausS  ZE. 1St  CC Hans Dombois, Das echt der Gnade

Okumenisches Kırchenrecht IL. Grund-ware  (a N fa  1r und wünschenswert, Wenn
auch der Marxsche at7 erwähnt und be- lagen und Grundfragen der Kırchen-
dacht wäre, der das Bild korrigiert, da{fß verfassung 1n ihrer Geschichte. Luther-

Verlag, Bielefeld 1974 252 Seıten. .&(n nämlich 1n der VO  } Marx angestreb-
ten Welt darum gehe, dafß der Mensch nNne‘  3 48 ,—
„den anderen Menschen als Reichtum“
erfährt. Eın wahrhaft ristlicher SafzZ: Nach 13jähriger Pause der Band

liegt inzwischen 1n Auflage VOT IStein aktueller At7Z angesichts einer (von dieser Band des „ökumenischen Kır-Marx präzise als) Konkurrenzgesellschaft
beschriebenen Sıtuation. chenrechts“ VO:  w} TEL  3 erschienen. eın

Umfang reicht die über 1 000 Seiten
vermute, Bienert waäare nıcht da- des Bandes bei weıtem nıcht heran:

miıt einverstanden, WECI1NHN marxistische ber auch davon abgesehen 1St dem
Wissenschafler ZUr Interpretation VO  = Verfasser 19888 besser gelungen, seine Sıcht
Calvins Theologie NU:  —$ die Prädestina- des gewaltigen Stoftes 1ın einen übersicht-
tionslehre, Zur Darstellung VO  3 Luthers lichen Zusammenhang tellen Im
Werk die Zwei-Reiche-Lehre und iıhre Je* Band drohte dieser Zusammenhangweiligen negatıven anthropologischen und 1n der UÜberfülle des Materials unfierzu-
sozıalen Konsequenzen als hermeneuti- gehen. Insotern macht der Verf dem
schen Schlüssel und als Materı1alprinzip Leser 19808 leichter, insbesondere indem
der Erklärung benutzten. Bıenert ber die Erörterung einıger Einzelfragen 1n
gebraucht die zahlreichen Außerungen Exkurse Schluß des Buches verweıst.

533


